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Konzept GenossenschaftsHaus 
Trostbergerstraße 53-59, 84503 Altötting 

  

Kurze Geschichte 

Das 1921-22 erbaute Gebäude, nach dessen Architekten die angrenzende Hermann-Selzer-Straße benannt ist, 

diente in der schwierigen Situation nach dem Ende des 1. Weltkriegs dazu, dringend benötigten – und 

bezahlbaren - Wohnraum für die wachsende Bevölkerung, gerade auch für die Arbeiterschaft, zu schaffen. Dies 

geschah unter dem Schirm der gemeinnützigen Altöttinger Baugenossenschaft. Nach dem Aufgehen dieser in 

der Wohnungs- und Siedlungsgenossenschaft Waldkraiburg (WSGW) im Jahre 2016, wurden Grundstück und 

Haus im September 2020 Teil des SauRiassl Syndikats und gingen in das Eigentum der SauRiassl GmbH über.  

 

Wir möchten den Grundgedanken, welcher hinter der einstigen Erbauung steckte, fortführen und haben mit 

dem vorliegenden Konzept ein zukunftsfähiges, ökologisches und gemeinwohlorientiertes Projekt entwickelt.  

Dazu zählen unter anderem sozialverträgliche Mieten, selbstbestimmtes Wohnen sowie ein Beitrag zu einer 

positiven Quartiersentwicklung. Weiter machen die Umsetzung von Mieterstrom und eines Mobilitätskonzepts 

das GenossenschaftsHaus zu einem Leuchtturmprojekt über die Region hinaus. 

 

Zahlen 

Gesamtwohnfläche derzeit (=Bestand): ca. 805qm, aufgeteilt auf 17 Wohneinheiten 

 

Aktuell bewohnte Wohnfläche:  ca. 340qm (8 Wohnungen) in zwei Hauseingängen 

 

Energieversorgung:   Umstieg von Gas auf Fernwärme des ESW Altötting (Nov. 2020) 

 

Zeitlicher Ablauf 

2021   Konzept & Planung 

 

2022   Gründung der Projektgruppe (künftige Mieter) 

 

2022 - 2023  Renovierung & Ausbau der Dachgeschosse zu vollwertigen Wohnungen  

Energetische Grundsanierung des Gebäudes 
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Das GenossenschaftsHaus im 21. Jahrhundert 
 
Gemeinschaftliches Wohnen  

Gemeinschaftsräume  

Solidarisches Miteinander 

Gemeinschaftsgarten mit Urban Gardening 

Share & Repair Kultur (z.B. gemeinsamer Waschraum) 

 

Selbstbestimmtes Wohnen  

Bestimmende Hausgemeinschaft (z.B. bei Neuvergabe von Wohnungen) 

Genossenschaftlicher Grundgedanke 

 

Ökologisches Wohnen  

Erhalt bestehender Bausubstanzen (Stichwort graue Energie) 

Wiederverwendung bereits verbauter Baumaterialien (z.B. Fenster, Dachschindeln, Balken) 

Energetische Sanierung 

Mieterstrom vom eigenen Dach 

Grauwassernutzung 

Klimaneutrales Wohnen 

 

Sozialer Wohnraum  

Dauerhaft günstige Mieten durch die Neutralisierung des Eigentums  

Hohe Flexibilität und fair, da ohne Belegungsbindung 

 

Generationsübergreifendes Wohnen 

Wird durch unterschiedlich große Wohnungsschnitte begünstigt 

 

Mobilitätskonzept 

Autofreie(re)s Wohnen, Carsharing als Teil des Projekts 

E-Mobilität 

gemeinsames Lastenfahrrad  

Reduzierung von Stellplätzen 

 

Netzwerk SauRiassl Syndikat  

Verbund mit anderen Wohnprojekten in der Region 

Möglichkeit der Quartiersentwicklung mit der WSGW 
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Daten zur geplanten Sanierung 
 
 
Sanierungskosten gesamt   1.6 Mio. €    

Bisherige Planungskosten (März 2022)  60.000,- € 

 

 

      Stand 2021  Nach der Sanierung 

 

Wohnfläche     805 qm   1070 qm 

 

Wohnfläche vermietbar    340 qm   1070 qm 

 

Bewohner     11   17-27 

 

Anzahl der Wohnungen    17   16 

 

Gemeinschaftsräume    -   1 

 

Vermietbare Wohnungen    8   17 

 

Wohnungsgrößen zwischen   21 und 57 qm  48 und 82 qm 

 

Kaltmiete     3,50 €/qm  ca. 7,00 €/qm 

 

Warmmiete (inkl. Heizung)   6,00 €/qm  ca. 8,00 €/qm 

      120T kWh/Jahr  ca. 48T kWh/Jahr 

 

Energiestandard     1922   KfW 85 

 

Mieterstrom     -   ca. 40 kWp Photovoltaik 

 

Stromproduktion/ Jahr    -   ca. 45T kWh 

 

 

 

 

Klimaneutrales Wohnen 

 

CO2 Einsparung durch Stromproduktion/ Jahr  100%= ca. 12.950kg  

Strommix    *0,37kg/kWh x 35.000kWh= 13,0T 

Mieterstrom   *0,00kg/kWh x 35.000kWh= 0,0T 

 

CO2 Einsparung durch energetische Sanierung/ Jahr  71% = ca. 18.700kg 

Erdgas    *0,22kg/kWh x 120.000kWh= 26,4T 
Fernwärme vor Sanierung *0,16kg/kWh x 120.000kWh= 19,2T  
Fernwärme nach Sanierung *0,16kg/kWh x   48.000kWh=   7,7T 

 
*Quelle: Umweltbundesamt 
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Gebäudezustand  
 
 
 

Bauteil Zustand 
Fenster Einige Fensteröffnungen wurden zugemauert und unterschiedliche, vor allem 

Plastikfenster, wurden über die Jahre eingebaut. 
Keines der Fenster genügt mehr den energetischen Vorgaben, die Fensterläden 
sind am Ende ihrer Lebenszeit. 

Außentüren Die Außentüren entsprechen weder aktuellen Standardmaßen noch 
den Energetischen Vorgaben. Außerdem verschlissen. 

Wohnungseingangstüren Entsprechen nicht den Brandschutz-Anforderungen und sind alle verschlissen. 

Bäder Total veraltet, die „modernsten“ Bäder sind mindestens 30 Jahre alt und viel zu 
klein. Sie entsprechen aktuellen Hygiene Standards nicht und sind teilweise ohne 
Dusche/Badewanne. 

Sanitärinstallation Die Wasserleitungen sind größtenteils veraltet und zu klein dimensioniert. Keine 
Zirkulation in mehreren Strängen. 
Alle Leitungen müssen aus Hygienegründen komplett erneuert werden.  

Heizungssystem  Die verbauten Leitungen müssen bis zur Kellerverteilung erneuert werden, die im 
Bestand befindlichen Fittings wurden nicht systemgerecht gegen Korrosion 
geschützt und sind in einem entsprechend schlechten Zustand. 
Die Heizkörper sind für die derzeitige Heizlast zu gering dimensioniert und 
energetisch unvorteilhaft positioniert. 

Treppenhäuser Sind brandschutztechnisch nicht mehr zulässig (Wohnungs- und Kellertüren nicht 
dicht, keine Entrauchung, zu viele Geschosse, Treppe ist brennbar) 

Dachstuhl Keine Dämmung vorhanden, die Gauben sind absturzgefährdet (Wände auf 
Sparren gemauert), der Dachaufbau ist sehr witterungsanfällig, da keine 
Verschalung und Abdichtung unter den Schindeln.  
Die teilweise verbauten Glasschindeln sind nicht mehr zulässig (Brandschutz). 
Kamine werden nicht mehr benötigt und sind teilweise einsturzgefährdet. Die 
Dachrinnen und Fallrohre sind am Ende ihrer Standzeit. 

Böden  Alle Böden in den Wohnungen und Treppenhäusern sind verschlissen, zumeist 
beschädigt durch die zur Abrissvorbereitung erfolgte Schadstoffsuche der 
Vorbesitzer. 

Keller Der Keller ist trocken und gut dimensioniert – die Treppenabgänge sind jedoch 
größtenteils zu klein und zu steil ausgeführt.  

Außenwände Das Mauerwerk ist trocken, jedoch von der Stärke sehr sparsam bemessen (EG 
40cm, OG 30cm) – der Außenputz ist dem Alter entsprechend schlecht und an 
vielen Stellen mit unterschiedlichen Materialien ausgebessert. 

 
 



 

 5 

  

 
 

 
 
 
 
 



 

 6 

 

 
 
  



 

 7 

Visualisierungen der Bauplanung 
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Pressespiegel (Auswahl zum Genossenschaftshaus) 
 
Fernsehbeiträge 
Wohnen im Syndikats-Haus 
BR | Quer | Januar 2022 
https://www.youtube.com/watch?v=a1VekU1LNAQ 
 
SauRiassl Syndikat: Erschwinglichen Wohnraum gemeinsam schaffen 
BR | Abendschau | März 2020 
https://youtu.be/DvRK6P9hzwA 
 
Selbst gegen die Wohnungsnot 
BR24 | Januar 2020 
https://fb.watch/bkrYdHZCnF/ 
 
 
Radiobeiträge 
Altötting: Selbstbestimmtes Wohnen mit dem SauRiassl Syndikat 
BR | März 2020 
 
 
Zeitungsberichte 
Neue Perspektive für das Genossenschaftshaus | Alt-Neuöttinger Anzeiger | 10. Mai 2019 

 

 
 
  

https://www.youtube.com/watch?v=a1VekU1LNAQ
https://youtu.be/DvRK6P9hzwA
https://fb.watch/bkrYdHZCnF/
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Das Genossenschaftsgebäude in Altötting hat Vorrang | Alt-Neuöttinger Anzeiger | 30. Oktober 2019 
 

 
 
Die Pioniermieter sind da | Alt-Neuöttinger Anzeiger | 3. November 2020 
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Mehr Projekte, mehr Mitglieder | Alt-Neuöttinger Anzeiger | 14. Juni 2021 
 

 
 
 
 


